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Verhandlungen der 11. geologischen Reichsanstalt. 
Sitzung am 12. April 1892. 

Inhalt: Todesanzeige. — E i n g e b e n d e t e Mi t t h e i l u n g e n . A. B i t t n e r . Petrefacten 
des marinen Ncogens von Dolti.ia Tuzla in Itosnien. — Prof. Dr. G. A. K o c h . Die im Schlier 
der Stadt Wels erbohrten Gasquellen nebst einigen Bemerkungen über die obere Grenze des 
Schliers. — V o r t r ä g e . G. S t ä c h e . Geologische Landsehaftsbilder aus Kiirnthcn und dein 
Küptenlandc. — G. I t u k o w s k i Einige Bemerkungen über die pliocaencn Ablagerungen der 
Insel Khodus. — i.i r e r n t n r - N o t i z e n . K. A. P e n e c k e . A. N c g r i . — E i n s e n d u n g e n 
fü r d i e B i b l i o t h e k . Einzelwerke und Separatabdriickc. Zeit- nnd Gesellsehnftsschriften. 

NB. Die Autoren Bind für den Inhalt Ihrer MItthellungen verantwortlich. 

Todesanzeige. 

Am 1. April starb in Berlin 

P r o f e s s o r Dr. J u s l u s Jlotli 
durch dessen Ableben die Wissenschaft einen schweren Verlust er­
litten hat. 

In seinen ersten Arbeiten behandelte er österreichische Vor­
kommen, so in den „Bemerkungen über die Verhältnisse von Predazzo" 
(Zeitsch. d. deutsch, geologisch. Gesellsch. Bd. III, 1851, S. 140 bis 
148) und „über den Kalk von Predazzo" (Erdm. Journ. f. prakt. Oh. 
LH, 1851). 1857 folgte die Monographie des Vesuvs und der Um­
gebung von Neapel, welche später mehrfach ergänzt wurde. Allgemein 
bekannt, sind die Erläuterungen zur geognostischen Karte vom nieder-
schlesischen Gebirge, 1«67, und die Abhandlung über die Lehre vom 
Metamorphismus und die Entstehung der krystallinischen Schiefer 
(Ahhandl. <1. königl. preuss. Akad. der Wissenscii. 1871, S. 151—232). 

Koth's Hauptfeld waren Studien über die chemische Zusammen­
setzung der Eruptivgesteine: unablässig sammelte er alle Gesteins­
analysen, die er in fünf Folgen von 1861 bis 1884 publicirte, und 
denen sich die Studien anschlössen. Keine anderweitigen Arbeiten 
hielten ihn ah. auf diesem Gebiet stete Wacht zu halten, wie seine 
letzte Puhlication: „Heber die Eintheilung und chemische Beschaffen­
heit der Eruptivgesteine" (Zeitseh. d. deutsch, geolog. Gesellsch., 1891) 
beweist. 

An Gesteinen von den verschiedensten Theilen der Erde führte 
er petrographische Untersuchungen aus. 

Sein Hauptwerk „Allgemeine und chemische Geologie" ist leider 
noch nicht vollendet. Der erste Band war geradezu ein Bediirfniss, 
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die ganze Literatur seit B i s c li o f war ja unbearbeitet geblieben. 
Aul' den Inhalt des dritten Bandes, der unter anderen „die Erstar­
rungskruste und die Lehre vom Metamorphismus" enthalten sollte, 
durfte man mit Hecht gespannt sein. Es erschien bis jetzt nur ein 
Heft, dessen Inhalt die Einschlüsse und Contactwirkung der Eruptiv­
gesteine behandelt. 

Wir geben uns der zuversichtlichen Hoffnung hin, dass das 
Werk im Manuscript, so weit gediehen ist, um in würdiger Weise 
abgeschlossen werden zu können, wir bedauern, dass es dem Forscher 
nicht gegönnt war, dies selbst auszuführen. — In der Erinnerung der 
Arbeitsgeuossen wird er stets einen besonders ehrenvollen Platz ein­
nehmen. (Foulion.) 

Eingesendete Mittheilungen. 
A. Bit tner: l ' e t re f ac 1.cn des mur inen Xeogens von 

Do In ja Tuz la in Bosnien. 
Bereits seit längerer Zeit liegt in der Sammlung der k. k. geo­

logischen Beichsanstalt eine von der Salinenverwaltung von Siminhan-
Tuzla eingesendete grössere Anzahl von (Testeinsstücken mit Pct.refn.cten  
aus dem im Jahre 1887 abgeteuften Salzschachte von Dolnjn Tuzla. 

C. M. Paul (im Jahrbuche der k. k. geol. lieichsanstalt 1879, 
XXIX.. pag. 7G9) unterscheidet bei Dnlnja Tuzla von unten nach 
oben (SO—NW [Profil 5|) folgende Sehichtcomplcxe: 

1. Marines Conglouierat. 
2. dünnschichtige .Mergel. 
3. g raue , sc hie frige Mergel mit F isch s chuppen und 

E c h in i de n fr a gme nte n. 
4. Mergel und gelbliehe Sandsteine mit Pflanzen. 
'). eine dünne Kalkbank. 
G. Sand mit sarmatischeii Conchylien. 
7. Congerienschichten. 
Die Niveaus 6 und 7 sind durch Petrefactcnfunde genügend 

charakterisirt und sichergestellt. Das Niveau 3 ist ohne Zweifel 
jenes, in dem der Salzschacht, zu Dolnja Tuzla abgeteuft wurde und 
dem die zu erwähnenden Petrefacten entstammen. 

Es sind das weiters offenbar die von E. T i e t z e (im Jahrb. 1880, 
XXX., S. 285) erwähnten mediterranen Mergelschiefer, welche als 
der Ort des Auftretens der Salzquellen ri von Tuzla bezeichnet werden. 
Diese Mergelschiefer oder schiefrigeu Thone sind nach T ie t ze von 
hellblaugrauer Farbe. 

Petrefacten scheinen in diesen Lagen sehr selten zu sein. Auch 
die mitunter recht grossen Blöcke, aus denen die Einsendung bestand, 
zeigte das deutlich. Das Gestein ist ein hellblaugrauer, etwas sandiger, 
plattigspaltender. ziemlich harter, im Wasser nur sehr schwer zer-

') Auf clor von Pau l seiner Arbeit beigegoben.cn geolog. color. Karte 
(Tab. 20) sind alle unter ilon (eritliienschichten liegenden marinen Mioraen-
abla«eiungen als 4. .Niveau der sa lzf ilbrcn ilo.n M c d i t e r r a n s c h i c li te n 
zusammengezogen. 
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